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Auf daß ich Khristus gewinne .
Mich schaute Christus an . Es war gar streng"

» sein Blick , ernst klangen seine Worte :
Sieh dort des Himmelreiches Pforte !
Und ich erschrak : Wie ist der Durchlaß eng !

Er sprach : Willst du dich meinem Dienste weihn ,
darfst du nicht wandeln auf den Gassen
der Welt ! Es müssen schnell verblassen
die Sterne , soll ich deine Sonne sein .

Ich folgte seinem Willen und zerschlug
viel Dinge , die mir lieblich schienen .
Oft schrie ich mit schmerzvollen Mienen :
Ist es des Opferns , Herr , noch nicht genug ?

So oft ich floh , bin ich zurückgekehrt .
Als dann mein Winkelglück zerronnen ,
da Hab ich Christus erst gewonnen :
Das höchste Glück ist größter Opfer wert . Hg -

bon der Kraft des Evangeliums durchglüht .
Aber was mir Gewinn war , das Hab ich um Christi willen
für Schaden geachtet . Ja , ich achte es noch alles für Scha¬
den gegen die überschwengliche Erkenntnis Christi 2esu ,
meines Herrn . Phil . 3 , 7 . 8 .

jines der großen Worte , an denen auch unsere kirchliche
Gegenwart überreich ist , weil jeder Tag neue Worte
ertönen läßt , ist das : „ Grundlegend ist die Durch¬
glühung der gegebenen deutschen Wirklichkeit und der
die sie tragen , mit der Kraft des Evangeliums

"
. 2m

war das doch immer das Ziel des kirchlichen Dienstes
k , die Seele des Volkes mit der Kraft des Evangeliums

^ urchglijhx^ daß die deutsche Wirklichkeit im Sinne des
Vmms umgestaltet werden kann . Man darf , namentlich

K. wenn an der vorausgehenden kirchlichen Arbeit scharfe
M geübt wird , fragen : Zst diese Durchglühung im Gange
l «wn man bereits höhere Wärmegrade des christlichen Lebens

«kn ? Niemand wird es leugnen können , daß die Männer ,
? heute die deutsche Wirklichkeit tragen , meisterhaft die
^ verstehen , die Seele des deutschen Volkes in starke
^ Mgen zu versetzen und sie in Hochstimmung zu erhalten ,

-oest an Fest gereiht wird . Aber es ist doch in erster Linie
^ ländische Sinn , der in Hochglut versetzt wird . Spüren

etwas von einer stärkeren Glut des christlichen Sinnes ,
Erwärmung des kirchlichen Lebens durch die anfeuern -

M des Evangeliums ? Daß auch die Erwärmung des kirch -

^ zEens erwartet werden darf , wenn die neue Bewegung
, we dem Volke und das Volk der Kirche zu geben ver¬
güt auf der Hand .
. war immer so und wird immer so sein , daß erst einzelne

die zu Führern und Trägern bestellt sind , wie Feuer
Lsn „welche lodernd brennen "

, um „ Gluten über Gluten
^ «Neit übers Land "

zu bringen . Auch im religiösen Le -

^ den eines Volkes ist Führung notwendig . Wir müssen Führer
! haben , die wirklich von der Kraft des Evangeliums durchglüht

sind .
Was das heißt , das sehen wir an der Persönlichkeit des

i Apostels Paulus , vor allem an seiner Christwerdung . Er gehört
! zu den Menschen , die wirklich einen radikalen Bruch mit der
! Vergangenheit vollzogen und nicht unter allerlei Kompromissen

aus halbem Wege stehen blieben . Alle Vorteile und Vorzüge , die
ihm aus dem vorigen We'

ge eine glänzende Zukunft versprachen ,
ließ er rücksichtslos fahren , nachdem sich ihm die überschwengliche
Erkenntnis Jesu , des Gekreuzigten , erschlossen hatte . Nichts
sollte ihm mehr Lebensquelle sein außer dem Evangelium : nur
im Glauben wollte er sein Leben aus Gott schöpfen . Nur eines
erkennt er als notwendig an : Christus gewinnen , die Kraft sei¬
ner Auferstehung erfahren und — auch seiner Leiden teilhaftig
werden . Ein Zeuge Fesu zu sein , war fein einziges Lebensziel .

Das Bild einer so von der Kraft durchglühten Persönlich¬
keit muß der heutigen Christenheit deutlich vor Augen gerückt
werden . Sonst meinen die Menschen , sie seien schon Christen , weil
sie heute in einer von dem Gifthauch der Verneinung gereinigten
Atmosphäre leben und weil sie einen Hauch von Christi Geist
verspürt haben . Die schnellen Wandlungen der Stimmung sind
noch lange nicht Bekehrungen . Erst dann , wenn der radikale
Bruch mit der Vergangenheit vollzogen ist , kann sich das neue
Leben entfalten .

Wir warten mit Sehnsucht auf die Anzeichen einer Glau¬
benserneuerung .

Die soziale Frage neu gestellt .
Um das Heimatr echt des Arbeiters in Staat ,

Volk und Wirtschaft .
Bon Sozialpfarrer W . Menn in Düsseldorf .

Aus der Zeitschrift „ Vas Tvang . Deutschland . "

H^ ie Kirche und der nationale Sozialismus . Immer
K-l deutlicher wird die Frage gerade so gestellt . Als das Pro¬
blem nicht mehr der Stellungnahme zu der neuen Form und Füh¬
rung des Staates nach dem Siege des Nationalsozialismus ,
sondern zu den Zielen des National sozialismus . Diese Frage
mag für manchen etwas Beunruhigendes haben . Die Kirche steht
indes nicht unvorbereitet vor ihr . Jahrzehnte hat die Auseinan¬
dersetzung zwischen „ Christentum und Sozialismus

"
schon ge¬

füllt . Eine kaum übersehbare Literatur ist aus dieser Auseinan¬
dersetzung erwachsen . Tausende und aber Tausende von Vorträ¬
gen und Diskussionen haben diesem Thema gegolten . So selbst¬
verständlich aus dem Boden der christlichen Kirche dabei stets die
radikale Ablehnung des weltanschaulichen , freidenkerisch -christen¬
tumsfeindlichen oder als Religionsersatz auftretenden Sozialis¬
mus gewesen ist , so umstritten war die Haltung gegenüber den
ökonomisch -sozialen Zielstellungen des alten Sozialismus . Nicht
als ob beides stets mit der notwendigen Klarheit auseinander¬
gehalten worden wäre . Vor allem für „bürgerliche

" Kreise fiel
die Gegnerschaft gegen eine mit der sozialistischen Bewegung ver -
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bundene christentumsfeindliche Weltanschauung allzu leicht mit
der Ablehnung jeder ernsthaften Bemühung um eine grundlegende
soziale und wirtschaftliche Reform zusammen . Man begeht kaum
unerlaubte Unterstellungen , wenn man die Vermutung ausspricht ,
daß sich die Begeisterung für alle „nationalen "

Bewegungen auch
in der jüngsten Zeit und auch in bewußt kirchlichen Kreisen nicht
selten mit der Hoffnung verbunden hat , nun endlich einmal der
Beunruhigung durch soziale Fragestellungen und Reformbestre -
bungen ledig zu werden .

Dabei mußte schon aus der Selbstbezeichnung der national¬
sozialistischen Bewegung klar werden , daß hier bei allem radi¬
kalen Gegensätze doch bewußt die Fragestellung der alten Arbei¬
terbewegung ausgenommen wurde . Das ist gewiß in dem Kampfe
der letzten Fahre nicht immer gleichmäßig deutlich hervorgetreten .
Za , es konnte gelegentlich scheinen , als träten die hier angedcu -
teten Ziele neben den im engsten Sinne politischen mehr und mehr
zurück ; und es ist nicht zweifelhaft , daß vor allem in der Arbeiter¬
schaft , aber nicht nur in ihr , in voller Aufrichtigkeit der National¬
sozialismus geradezu als Vorkämpfer einer sozialen Reaktion
mißverstanden worden ist . Nur so wird ja der innere Widerstand
begreiflich , dem der Nationalsozialismus auch in dem Teil der
Arbeiterschaft begegnet , der keineswegs von internationalen
Ideologien beherrscht war .

Desto klarer wird es jetzt , daß der Nationalsozialismus nicht
daran denkt , seinen Sozialismus aufzugeben oder ihm auch nur
einen untergeordneten Platz zuzuweisen . Noch zeichnet sich das
Bild dieses neuen Sozialismus nicht in aller Deutlichkeit ab .
Auch die Bildung der deutschen Arbeitsfront und der Hinweis
auf den berufsständischen Aufbau der kommenden Wirtschaft
genügt nicht , um alle Fragen zu beantworten , die hier gestellt
sind oder gestellt werden müssen . Aber eins ist sicher , und die
Mairede des Kanzlers wie sein Gruß an die deutsche Arbeits¬
front lassen gerade daran keinen Zweifel , daß das letzte Anliegen
auch der alten Arbeiterbewegung hier unbedingt bejaht wird ,
nämlich dies : dem Arbeiter in Staat , Volk und Wirt¬
schaft volles Heimatrecht zu geben .

So umstritten und seltsam die Wege sein mochten , von denen
die alte Arbeiterbewegung hoffte , daß sie zu diesem Ziele führen
sollten , über das Ziel selbst hat eine weit größere Einigkeit in
der so vielfältig gegliederten deutschen Arbeiterbewegung bestan¬
den , als nach außen in die Erscheinung trat . Man suchte eine
Heimat, - und selbst wenn man noch so irre Wege ging , so ging
es zuletzt immer um das eine , daß man es nicht ertrug , stets nichts
anderes als Mittel zu fremden Zwecken , Spielball fremder
Mächte zu sein , neben dem eigentlichen Leben des Ganzen sein
eigenes eng begrenztes Leben zu leben , kurz , heimatlos zu sein .
Dagegen richtete sich aller Protest bis hin zu dem , was uns im
Lager des Kommunismus als nur noch zerstörerischer Wille er¬
schreckte .

Die alten Wege sind abgebrochen . Soweit aus ihnen nicht
nur gekämpft , sondern auch neues Recht und neue Ordnung ge¬
schaffen wurden , wie auf weiten Gebieten der Sozialpolitik , be¬
ginnt jetzt eine kritische Nachprüfung . Manches mag neue Ge¬
stalt gewinnen . Die Bereitschaft ist da , gänzlich neue Wege zu
gehen . Vieles wird bleiben , zum wenigsten Ansatzpunkt neuer
Gestaltung werden . Sozialversicherung , Tarif - und Schlichtungs¬
recht , das Recht der Betriebsräte , der gewerkschaftliche Zusam¬
menschluß der Arbeiter , alles das wird in irgendeiner Form blei¬
ben und weitergeführt werden .

Eben dies Weiterfllhren aber wird von entscheidender Be¬
deutung sein , und hier wird sich der sozialistische Charakter der
kommenden Ordnung darzustellen haben . So viel läßt sich schon
jetzt mit Sicherheit sagen : Der Nationalsozialismus fordert von
der Wirtschaft und ihren Unternehmungen bei aller bewußten
Anerkennung des persönlichen Unternehmertums und seiner lei¬
tenden Funktion keine geringere Bereitschaft zum Verzicht auf
Einzelinteressen und private Rechte , als sie je in der alten So¬
zialpolitik gefordert worden sind , sondern weit umfassendere .
Bejahung des Eigentumsgedankens bedeutet ja keineswegs eine
Bejahung jenes unbegrenzten Verfügungsrechtes , das einem ge¬
wissen liberalen Denken , nicht dem Liberalismus als solchem ,
eigen war . Auch in dieser Beziehung ist wohl der Gegensatz zum
alten Sozialismus — anders steht es mit dem Kommunismus !
— nicht so unbedingt , wie er vielfach empfunden und unter dem
inneren Zwang der Kampftage dargestellt wird . Für den alten

Sozialismus gab es ja keine Eigentumsprobleme an sich ,ein spezifisches Eigentumsproblem in der kapitalistisch -^
trieblichen Wirtschaft , in seiner Sprache : Das Problem s
gentums an den Produktionsmitteln . Ihre Verwendung Miteresse des Ganzen , die mit ihnen gegebene Macht über
und ihre Ausnutzung , darum ging es dort, - darum geht esjDenn auch der Nationalsozialismus träumt nicht davon, !einer großbetrieblichen eine handwerkerliche Wirtschaft Michen , in der sich freilich Eigentum überhaupt und EigenWden Produktionsmitteln wieder decken würden . Es M i
mehr eine Gestaltung der Wirtschaft zu finden und zu vem
lichen , die dem Arbeiter das Bewußtsein der Freiheit im M
am Ganzen gibt , indem sie jeden willkürlichen Gebrauch dmdem Verfügungsrecht über die Produktionsmittel verW
Macht verhindert . Damit ist und bleibt eine Aufgabe von^
nem Gewicht gestellt . Der marxistische Sozialismus ist jq
überzeugt gewesen , daß gerade hier die Entscheidung zu A
habe . Nur von einer radikalen Umgestaltung der geltendes
gentumsordnung , soweit sie sich auch auf das Verfügungüber die Produktionsmittel erstreckte , erhoffte er eine Lösung
sozialen Frage als der Frage nach der Herbeiführung einer
rechten und dauerhaften gesellschaftlichen Ordnung . Er lÄj
das , weil er den schaffenden Menschen mit einer ungeheuren?
seitigkeit lediglich von seiner ökonomischen Gebundenheit
verstand und kein deutliches Bewußtsein davon hatte , daß dg
das Gesamtproblem selbst des Arbeiters im Zeichen des Ä
striellen Kapitalismus noch nicht gesehen war . Dabei hat es
rade im Sozialismus der jüngsten Zeit keineswegs an ernßl
tem Fragen danach gefehlt , ob eine „Sozialisierung "

irgend!
cher Art , ganz abgesehen von ihren ökonomischen Probleme»
der Tat ausreiche , um die durch den schaffenden Menschen
heutigen Wirtschaft und sein Schicksal aufgeworfenen Fis
schon ausreichend zu beantworten .

Immerhin , der genuin marxistische Sozialismus hat !
seiner Grundhaltung her kein Verständnis dafür aufgedu
daß es überhaupt für die Lösung des sozialen Problems von !
deutung sein könne , wenn der Arbeiter in den Stand gesetzt i
de , außerhalb der Sphäre seiner Berufsarbeit Eigentum , Eh
tum vor allem an Grund und Boden , zu erwerben . Nur wö
strebend hat er schließlich diese Bemühungen unterstützt , da
nun einmal von dem lebendigen Arbeiter , auch dem soziaH
gesinnten , gefordert wurden , und der radikale Marxismus !
sie stets grundsätzlich bekämpft . Gerade hier setzt der natios
Sozialismus ein und tut recht daran , auch im Blick aus died
talabhängige Stellung des Arbeiters , der durch eigenen BO
Freiheit und Widerstandsfähigkeit zum mindesten nichts eia
büßen braucht . Man braucht nur ein Auge dafür zu haben, !
völlig anders sich die Lage des Arbeitslosen gestaltet , je nmß
ob er auf eigenem Grund in eigenem Haus wohnt oder in gi
städtischer Mietskaserne . Auch hier aber zeigt das EigenA
Problem schon eine andere Seite . Es ist im großen nicht lös!
eine wieder ertragreiche Wirtschaft mit normalem Lohnes
men vorausgesetzt , ohne daß etwa in bodenreformerischem Ä
in bestehende Eigentumsverhältnisse eingegrisfen wird . Den
tionale Sozialismus wird davor , wie seine Haltung in derlst
der bäuerlichen Siedlung zeigt , nicht zurückschrecken . Erj>
aber auch vor das Problem des Eigentums an den Produkt !«
Mitteln gestellt werden , das der alte Sozialismus als alleine
scheidend ansah . Es ist einfach durch das Arbeitsschicksal de«
Großbetriebe schassenden Menschen gestellt , das ohne EiB
auch in die Sphäre des privaten Rechtes nicht gerecht geD
werden kann .

*

Wohin wir also auch sehen , die lange gestellten Frage » «
den gestellt . Auch die Kirche ist deshalb von dem Nachd»
über diese Fragen noch nicht dispensiert . Gerade hier hat «
allzu oft mit allzu einfachen Ueberlegungen , etwa mit dem v
weis auf das 7 . Gebot , Lösungen gezeigt zu haben geglaubt-
wird in der Entwicklung einer nationalsozialistischen SoziM '

Wirtschaftspolitik völlig klar werden , daß man so der AM?
noch nicht gerecht wird . In den vergangenen Jahren
Kampfe um die Methoden der Sozialpolitik oft die Forum '
der kalten Sozialisierung gebraucht worden . Wenn damit «
Eingreifen des Staates in die private Eigentumssphäre
listischer Art gemeint ist , so wird auch der Nationalsoziam
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scheuen , den Borwurf der „Sozialisierung "
auf sich zu

ßr wird es vielfach auf gänzlich anderen Wegen tun und
iMen . Aber gerade er wird sich machtvoll dafür einsetzen ,
» W durch die Arbeit aller geschaffene Kapital auch allen

_ ! nicht ein irrendes Eigentumsdenken , auch wenn es sich
d« geschickt ethischer Formeln bedient , eine Lösung der drän -

i Fragen verhindert , die durch die Lage vor allem der Löhn¬
er in der kapitalistischen Wirtschaft nun einmal aufgewor -

Zede neue Rechtsordnung aber bedarf nicht nur der Begrün -
>Lurch den besonderen Charakter der sozialen oder ökono -

Wirklichkeit , die sie gestalten will , sondern sie bedarf
giuiungsmäßiger Voraussetzungen , um sich zu ver -
,- hen . Diese Voraussetzungen schaffen zu helfen , das scheint
kL» Aufgabe der Kirche zu sein , die deshalb der größten inne -
, Kfgeschlossenheit auch für gänzlich neue Möglichkeiten so -

: und wirtschaftlicher Gestaltung bedarf . Es wäre verhäng¬
et wenn es ihr daran fehlen sollte . War das in einer Epoche

h , in der sich der Kampf um eine Neuordnung des Ei -
>mit einem weltanschaulichen Ringen verband , in dem die

! stets zu scharfer Abwehr gezwungen war , so würde heute
! Ablehnung neuer Ordnung auf diesem Gebiete , eine Ableh -
gdes Sozialismus als solchen , keine Entschuldigung haben .
Me sittliche Begründung des Eingriffes in die Eigen -
srdnung hielt der Marxismus entweder nicht für notwen -

; sofern er darin nichts anderes als die notwendige Folge der
Monomischen bereits vollzogenen Umwälzungen sah , oder
vernachlässigte sie grundsätzlich in gefahrvoller Weise , weil er

positive Recht lediglich als Ausdruck gesellschaftlicher
Verhältnisse verstand und ein gerechtes Recht erst von der

Mlosen Gesellschaft erwartete . Auch der ethische Sozialis¬
ier gerade in der letzten Zeit wieder weitere Kreise gewann ,
sie sich die Aufgabe zu leicht , wenn er seine Begründung in
neinen Ideen der Gerechtigkeit und Menschlichkeit zu ge-

M suchte. Der nationale Sozialismus ist darin unbedingt
ckgen , daß er seine Rechtfertigung aus dem Gedanken der

nimmt , die als das größere Ganze auch Verzicht auf
ansprüche der Einzelglieder zu fordern vermag .

Aber eben hier warten auch seiner Schwierigkeiten . Er
1 außerordentliche Anforderungen an die nationale Gesin -

Es ist etwas anderes , nationale Gesinnung zu beweisen ,
F man von der Stärkung der Nation eigene Förderung

Sicherung auch materieller Art erwartet , und sie auch dann
«tätigen , wenn die Nation materielle Opfer fordert . Man
« ist der Revolution von 1918 nachgesagt , sie sei trotz aller^
Aschen Reden , an denen es nicht fehlte , in eine Lohnbewe -

I ausgeartet : und mancher Sozialist jener Periode hat das
» und aufrichtig beklagt . Der Gefahr einer Wiederholung

aus idealistischen Motiven erwachsene Bewegung völlig
M.
Kurz, eine wirtschaftliche und soziale Neuordnung im Sinne" Sozialismus , auch und gerade eines deutschen Sozialis -
bedarf tiefster sittlicher Kräfte . Wir sind ge¬

baß sie nur aus der Bindung an Gott gewonnen werden
,
2u, weil nur so der Volksgenosse uns wirklich zum „Nüch -
wird , der ein Anrecht auf unseren Dienst und unser Opfer

on diesem Sinne sehen wir die Kirche aufgerufen . Das be¬
licht vorbehaltlose Zustimmung zu jeder Reform . Aber in" alle gilt es innere Bereitschaft zu neuem Denken und zu
^ . entschlossenen Tun . Es hängt zuviel davon ab , daß die
tragen nun wirklich Antwort und Lösung finden .

üustger Umbau der Verfassung der Bereinigten
vang . - protestantischen Landeskirche Badens .

lKirchenregierung hat gemäß § 120 KB als vorläufiges
Schliches Gesetz beschlossen , was folgt :

l . Die Leitung der Landeskirche .
Der Landesbischof .

^ 1 . An der Spitze der Vereinigten Evang . -protestan -
^Landeskirche Badens steht ein Geistlicher , der „ Landes -

ber Vereinigten Evang . -protestantischen Landeskirche

j ^ er Landesbischof ist der geistliche Führer der Landes¬

kirche und handelt in diesem Wirkungskreis selbständig mit eige¬
ner Verantwortung . In seiner Amtsführung wird er von den
geistlichen Mitgliedern des Oberkirchenrats unterstützt . Aus
deren Mitte ernennt für den Verhinderungsfall der Erweiterte
Oberkirchenrat nach dem Vorschlag des Landesbischofs dessen
ständigen Stellvertreter .

3 . Der Umfang seiner Zuständigkeit wird durch einfaches
Gesetz bestimmt .

8 2 . — 1 . Die Ernennung des Landesbischofs hat der Er¬
weiterte Oberkirchenrät zu vollziehen auf Grund eines durch
Mehrheitswahl zu bewirkenden Vorschlags der Landessynode .

2 . Der Landesbischof wird auf Lebenszeit ernannt ; eine
Abberufung durch die Landessynode ist unzulässig .

6 . Der Oberkirchenrat .
§ 3 . - 1 . Der Oberkirchenrat ist die oberste Behörde zur

Regierung und Verwaltung der Landeskirche , soweit dazu ein
anderes Organ nicht ausdrücklich für zuständig erklärt ist .

2 . Der Umfang seiner Zuständigkeit wird durch einfaches
Gesetz bestimmt .

3 . Der Landesbischof ist berechtigt , in den Fällen , in denen
er selbständig handelt (tz 1 ) , die gutachtliche Aeußerung des Ober¬
kirchenrats zu erfragen . Durch diese Aeußerung ist er in seiner
Entscheidung nicht gebunden .

8 4 . — 1 . Dem Oberkirchenrat gehören an der Landes¬
bischof und die erforderliche Anzahl geistlicher und weltlicher
Räte , die die Amtsbezeichnung „ Oberkirchenrat " führen . Den
Vorsitz in den Sitzungen der Behörde führt der Landesbischof .
Die Verantwortung für den geordneten Geschäftsgang der Be¬
hörde trägt ein weltlicher Oberkirchenrat , der auch ihre Willens¬
erklärungen nach außen abzugeben hat .

2 . Der Oberkirchenrat faßt seine Entschließungen durch
Mehrheitsbeschluß der anwesenden Mitglieder . Bei Stimmen¬
gleichheit entscheidet die Stimme des Landesbischofs .

3 . Die Oberkirchenräte werden aus Lebenszeit ernannt ;
ihre Abberufung durch die Landessynode ist unzulässig .

L . Der Erweiterte Oberkirchenrat .
8 5 . — Für die Erledigung der durch ein besonderes ein¬

faches Gesetz zu bestimmenden Gegenstände erweitert sich der
Oberkirchenrat durch Zuziehung von 4 durch den Landesbischof
aus der Landessynode zu berufenden Mitgliedern . Die Berufung
erfolgt jeweils für die Dauer der Amtsperiode der Landessynode .
Für jedes Mitglied ist ein Stellvertreter zu bestellen .

O . Die Landessynode .
8 6 . — § 93 Abs . 1 der Kirchenverfassung wird aufgehoben .

In Abs . 2 erhält die erste Zeile folgende Fassung :
„Die Landessynode besteht

"

§ 105 Abs . 1 der Kirchenverfassung erhält folgende Fassung :
„Die Landessynode kann alle Angelegenheiten der Landes¬

kirche in den Kreis ihrer Beratung ziehen und dementsprechend
Wünsche und Anregungen an die Kirchenbehörde richten .

"

II . Das Dekanat .
8 7 . — Der Dekan und der Stellvertreter des Dekans wer¬

den auf 6 Jahre vom Landesbischof nach Anhörung des Erwei¬
terten Oberkirchenrats ernannt .

III . Das Pfarramt .
8 8 . — Die Besetzung aller Pfarrstellen erfolgt unbeschadet

der Patronatsrechte durch den Landesbischof nach Maßgabe der
Bestimmungen des Pfarrbesetzungsgesetzes , das kein Teil der
Kirchenverfassung ist .

I V . Uebergangsbestimmungen.
8 9 . — 1 . Bis zur Besetzung der Stelle des Landesbischofs

nimmt der derzeitige Kirchenpräsident die Aufgaben dieses Am¬
tes wahr . Der derzeitige Prälat behält seine Amtsbezeichnung .
Das Amt des derzeitigen Stellvertreters des Kirchenpräsiden¬
ten erlischt mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes . Die synodalen
Mitglieder der Kirchenregierung und ihre Stellvertreter bleiben
als Mitglieder des Erweiterten Oberkirchenrats in ihrem Amt .
Soweit nach der Kirchenverfassung , anderen Gesetzen und Ver¬
ordnungen die Evangelische Kirchenregierung zuständig ist , geht
diese Zuständigkeit auf den Erweiterten Oberkirchenrat über , es
sei denn , daß durch dieses Gesetz oder das vorläufige kirchliche
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Gesetz , die Zuständigkeit des Landesbischoss , des Oberkirchen¬
rats und des erweiterten Oberkirchenrats betr . , vom 1 . Juni 1933
(VBl . S . 71) andere Organe der Landeskirche für zuständig er¬
klärt sind .

Die Einkommensverhältnisse des derzeitigen Kirchenpräsi¬
denten und der derzeitigen Mitglieder des Oberkirchenrats wer¬
den durch dieses Gesetz nicht berührt .

2 . Soweit dieses Gesetz in Widerspruch zu Bestimmungen
der Kirchenverfassung steht , werden diese Bestimmungen außer
Kraft gesetzt.

3 . Dieses Gesetz tritt am 1 . Zuni 1933 ohne Rücksicht auf
den Zeitpunkt seiner Verkündung in Kraft . Soweit es zu seiner
Durchführung weiterer gesetzlicher Bestimmungen bedarf , tritt es
erst nach Verkündung dieser Gesetze in Kraft .

Der Oberkirchenrat wird mit dem Vollzug dieses Gesetzes
beauftragt .

Dieses Gesetz wird hiermit verkündet .
Karlsruhe , den 1 . Zuni 1933 .

Der Weg zum Herzen .
I ^ er Runderlaß des Preußischen Ministerpräsidenten und In -
^ nenministers Göring über die Neugestaltung der Zusammen¬
arbeit von öffentlicher und freier Wohlfahrtspflege verdient freu¬
dige Zustimmung . Das Streben der öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege in der Vergangenheit , die freie , insbesondere die christliche
Wohlfahrtspflege zurückzudrängen und die freiwillige Mitarbeit
von Menschen , die allein aus innerem Trieb den Notleidenden
helfen wollen , immer mehr einzuengen , wird darin treffend ge¬
kennzeichnet . Cs bedarf keiner Beispiele dafür , wie unheil¬
voll sich diese Tendenz ausgewirkt hat , wie die Wohlfahrts¬
pflege bürokratisiert

' und dem Herzen des Volkes entfremdet
wurde . Gerade das Wichtigste : die freie , brüderliche , tätige An¬
teilnahme am Schicksal des Mitmenschen und Volksgenossen
wurde mißachtet . Man glaubte , ihrer nicht zu bedürfen . Diese
verhängnisvollen Fehler sollen nun wieder gutgemacht werden .
Der Erlaß fordert weitgehende Heranziehung der freien Wohl¬
fahrtspflege und aller freiwilligen nationalen und christlichen
Kräfte . Mit Recht weist er darauf hin . wie dadurch die Gemein¬
den und Gemeindeverbände auch finanziell entlastet werden
können .

Wie breit und tief gegliedert die Front der freien helfen¬
den Kräfte ist , zeigt u . a . eine Denkschrift des Zentralausschus¬
ses für die Innere Mission der evangelischen Kirche , die zu guter
Stunde veröffentlicht wird . Die Innere Mission in Deutschland
verfügt über 3990 Anstalten mit 220000 Betten , 75000 beruf¬
liche und mehrere Hunderttausend ehrenamtliche Kräfte . 4000
Gemeindeschwester -Stationen , 1300 Jugend - und Wohlfahrts¬
dienste , 1400 Kranken - und Pflegeanstalten , 500 Erziehungs¬
und Waisenhäuser stehen bereit . 45000 Schwestern und 4500
Diakonen haben in schlichtem , opferfrohem Dienst die Erfüllung
ihres Lebens gefunden . Der starke Helferwille , der hier lebt , die
geringen Pflegesätze in den Anstalten , die Güte und Einfachheit
ihrer Einrichtungen werden die Sparpolitik des Staates wirksam
unterstützen . Wichtiger jedoch als die vorhandenen Einrich¬
tungen und Heime ist — das wird in dieser Denkschrift mit Recht
betont — das geistige Kapital , das Verantwortungsbewußtsein ,
die Summe der sittlich - religiösen Kräfte , die hier aus dem Ge¬
meindeleben immer neu heraufsteigen . „Die Innere Mission
steht mit dem Heer ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zum
Dienst an Staat und Volk in dem Bewußtsein bereit , daß sie in
gleicher Weise Glied der Kirche und der deutschen Volksgemein¬
schaft ist .

"

Evang .-ktrchliche Frauenarbeit .
11nterm 20 . Mai d . I . teilte der Evangelische Oberkirchenrat ,

Kirchenpräsident v . Wurth , dem Evangelischen Frauen¬
verband folgendes mit :

„Der Evangelische Frauenverband für Innere Mission
in Baden stellt für unsere evangelische Landeskirche das Ge¬
samtwerk evang .-kirchlicher Frauenarbeit dar . Es gibt in
unserm Lande keinerlei kirchlich gerichtete evangelische Frauen¬
arbeit , die in diesem Frauenverband nicht vertreten wäre , und
es ist auch nicht zu wünschen , daß etwa eine neue Arbeit ent¬

steht , die sich diesem Verband nicht anschlösse . Die
und Führung dieses Verbandes gibt uns Gewähr dai
weder in kirchlicher noch in staatlicher Hinsicht irgend ^
anstandung berechtigt wäre . Wir haben allen Anlaß, ,
ßem Dank die bisher geleistete Arbeit des Evang .
bandes für Innere Mission in Baden anzuerkennen >
völlige weitere Selbständigkeit dieses Bundes zu wjj,

Dieses Schreiben wurde von der Vorsitzenden des
verbandes , Freifrau von Marsch all , am 22 . d . M . ,
erwidert :

„Das Schreiben vom 20 . Mai d . 3 . habe ich W
erhalten . Als Vorsitzende des Evangelischen Frauen «
des für Innere Mission in Baden , als des in Baden i
mengeschlossenen Gesamtwerks evang . -kirchlicher Fp,
beit , erkläre ich , daß die im Evang . Frauenverband !
mengeschlossenen Vereine und Verbände ihre Arbeit
Weisung entsprechend , wie sie dies bisher getan habw,1
ferner im Dienst der Kirche treiben werden . Die Uni,

'

nete wird zusammen mit den Leitungen der einzelnen 1
und Verbände ihr möglichstes tun , das Gesamtwerk
kirchlicher Frauenarbeit in seiner Geschlossenheit zu b-W

In Bezug auf die Stellung der im Gesamtwerk i
'

kirchlicher Frauenarbeit tätigen Frauen , vor allem 1
Führerinnen , gebe ich folgende Erklärung ab :

Die darin zusammengeschlossenen Frauen erkm
bewußter Bejahung der Ordnungen des menschlichen '
wie des Volkes und des Staates , den neuen Staat >
ganz an . Die evangelischen Frauen , die in dem Gesm
evang . Frauenarbeit der Kirche stehen , sind dankbar . !
sich in ihrer Arbeit nunmehr ungehemmt und ungehin
Volk und Staat bekennen dürfen . Als deutsche evaiW
Frauen sind sie sich zugleich der Verantwortung voll l
die sie im neuen Staat inbezug auf die Erziehung den
lichen Jugend wie der Frauen tragen .

"

v Das Eichenkreuz im neuen Staat .
er Reichssportkommissar von Tschammer - Osten eß

soeben den Vorsitzenden des „Eichenkreuz
"

, 0 . !
Stange , zu einer eingehenden Aussprache über seine

^

nachdem schon vor acht Tagen eine ernste Fühlungnahme r
gegangen war . Eichenkreuz als Zusammenfassung der
Übungen innerhalb der evangelischen Iungmännerbünde D
lands führt bekanntlich seit Jahren einen überaus scharfenH
gegen die Entartung des deutschen Sportlebens in Seit

"

und Rekordsucht und hat dabei Entscheidendes zur innes
Neuerung der Leibesübungen beigetragen . Von hier aus «
sich von vornherein eine weitgehende gemeinsame Front int
Plänen des Reichssportkommissars , der auf die weitaus^

"

Vertiefung und Begründung des deutschen Sports im Sü
deutschen Freiheitsbewegung entscheidenden Wert le^
außerdem Eichenkreuz keinen Sonderverband für Sport d
sondern Leibesübungen als Ausdruck einer totalen Lebens ,
schaft junger Menschen im evangelischen Iungmännerwerkt
so kommt auch eine „Eingliederung " des Eichenkreuz m «

Sport - und Turnverbände nicht in Frage , wie übrigens aH
Reichssportkommissar die irreführende Berichterstattuff

"'

Teils der Presse über seinen Rundfunkvortrag (die chn
Sportverbände müssen „verschwinden

"
) ausdrücklich -

tieren läßt . — Eine Fortsetzung der Besprechung über «?
sammenarbeit wurde für die allernächste Zeit verabredet .

Für unsere Kranken .
Gottes Tempel .

Wisset ihr nicht , daß ihr Gottes Tempel seid und ^ ,
Gottes in euch wohnet? t - ^ "-4

Fllie Klein kommen wir Menschen uns vor , wenn
Zeiten des Leidens oder der Not hindurch müssen^

'

ist doch der Mensch "
, sagen wir dann wohl , „dieses ^

Elend , das sich nicht selbst helfen , manchmal sich kaum
bewegen kann !

" Und weil 's nun doch nichts mit uns M -4
wir uns gehen lassen und in zügellosem Seufzen und ^

leichterung verschaffen zu dürfen . Aus solcher Gemütsp

U
'
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isss der ernst mahnende Ausspruch des Apostels heraus :

ihr nicht , daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist
- in euch wohnet ? " Das ist ein Wort der Aufrichtung und

Einung zugleich . Als solches wollen wir es uns gesagt sein

^ Wr find Gottes Tempel und Gottes Geist wohnt in uns .
"

Hg sein , daß , äußerlich betrachtet , an uns nicht mehr viel

Wches ist , daß Schönheit und Lebenskraft , Selbstvertrauen
jMgemut geschwunden sind : ein heiliger Gottesfunke bleibt

dir uns, durch die Taufe in unsere Seele gesenkt . Es ist Göt¬
ter Geist , der uns in alle Wahrheit leiten soll . Er mahnt

« öch das irdische Leben mit seinen Qualen und Freuden nicht'
K. Ein Ewiges liegt in uns , das der Erlösung harrt . Aus¬

müssen wir schauen nach dem , was nicht vergeht . Als
Minder müssen wir uns bewähren , in denen Gottes unsicht -

besen Gestalt gewonnen hat . Diese viel vergessene Wahr¬
est uns Gottes Wort in immer neuen Wendungen vor . Sie

l Sie Grundüberzeugung wie unseres Denkens so unseres
ns werden . Dann wohnt Gottes Geist in uns .

Die Aufgabe unseres Lebens ist , diese köstliche Gottesgabe
szu verscherzen. Solches geschieht nicht durch ein Leben in
Wim und Ausgelassenheit , nicht minder durch ein Leben , das

Msinn und Kleinmut sich verzehrt . Es gilt , den Gottesgeist
»s stark zu erhalten . Er muß uns fähig machen , mit ge-

Mut und ungebrochener Hoffnung die Nöte der Zeit zu
Müden und zu wachsen im Glauben und allem guten Werk ,
sdas kann , ist Gottes Tempel . Denn der Geist Gottes wohnt

Aus unserer Gemeinde .
Lukaspfarrei .

Im Donnerstag , den 8 . Juni , unternahmen die beiden Knabenjung -

^ » der Lukaspfarrei einen Ausflug nach Speyer . Morgens früh 7 Uhr
^ 's-los , rheinabwärts auf dem „Enderle von Ketsch "

. Wir waren ganz' r tzerr auf dem Schiff . Nach zweistündiger Fahrt lag auf einmal der
« er Dom, von der Sonne bestrahlt , vor uns , ein wunderschöner An -

Dann an Land . Alles Sehenswerte wurde sachverständig besichtigt .
Zem natürlich kreuz und quer , hinunter in die Kaisergräber , hinauf

s -m Glockenturm ; dann die Protestationskirche , die Dreifaltigkeits -
Adas Iudenbad , die freigelegten Katakomben . Dazwischen ausgiebige
Kpausen zum Essen , Photographieren usw . Mittags fuhren wir mit

bis Germersheim , marschierten durch die Stadt an den Rhein und
l dort dem regen Schiffsverkehr zu . Dann wieder Zugfahrt , kurzer
«halt in Wörth , Ankunft in Mühlburg . Alles in allem : es war

»! und wer ähnliche schöne Fahrten mitmachen will , komme in unsere"Harstunden ; sie sind immer Dienstags im Lukassaal (Moltke -
! l8v >, und zwar um 5 Uhr für die 9— 11 jährigen , um Vs7 Uhr für

Meren .

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag, den 18. Juni 1933 ( I . Sonntag nach Trinitatis ) .

. Arche : 10 Uhr Pfarrer Glatt . 11 Uhr Christenlehre , Pfarrer Glatt .
Kirche: Vs9 Uhr Pfarrer Mondon . IN/i Uhr Kindergottesdienst ,

« r Schwindt .
Wnche : io Uhr Kirchenrat Fischer . i/z12 Uhr Christenlehre , Kir -
^jrat Fischer.« »Pelle (Fasanengarten ) : 6 Uhr Kirchenrat Fischer .
« niskirche : 8 Uhr Vikar Or . Roth. 1/2IO Uhr Vikar Or . Roth.
1L bhr Christenlehre für die Iohannispfarrei . IIVi Uhr Kindergottes -
V , Vikar Or . Roth .
»»»»Kirche : z Uhr Vikar Or . Schneider . 10 Uhr Pfarrer Braun .
^ ilhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun . IO/4 Uhr Christenlehre
sbudwig - Wilhelm - Krankenheim , Landeskirchcnrat Voges .
" »»Pfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
^ Uhr Christenlehre , Pfarrer Seusert .
ttiirche : 8 Uhr Vikar Störzinger . yzlO Uhr Kirchenrat Renner ,

^ ühr Christenlehre , Kirchenrat Renner . r/sI2 Uhr Kindergottes -
Kirchenrat Renner .

«»skirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . lO/i Uhr Kindergottesdienst ,
Hemmer .

i/gig uhr Pfarrer Dreher . Voll Uhr Kindergottesdienst ,
Mer Dreher .

Md : 8V4 Uhr vormittags Pfarrer Dreher . 1/4I2 Uhr Kindergot -
Pfarrer Dreher .

^Krankenhaus: 10Vi Uhr Vikar Störzinger .
F °Uulhelm-Krankenheim : 6 Uhr Vikar Or . Schneider ,
^ nenhauskirche: 10 Uhr Missionar Zimmermann . 1/28 Uhr Kir -
^ Hindenlang .

Aedrich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz . r/HIO Uhr Pfarrer
Denrath , s/̂ n ühr Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath . VsI2 Uhr
^ Gottesdienst , Pfarrer Zimmermann ,
varrei : g Uhr Kindergottesdienst .

(Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrverwalter Kopp . II Uhr Kinder -
" bienst , Pfarrverwalter Kopp .

Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Vikar Lorenz.
Rüppurr : 1/2IO Uhr Pfarrer Steinmann . Vsll Uhr Christenlehre . IO/4

Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : o/i9 Uhr Christenlehre, Pfarrer Gerhard . V2IO Uhr Pfarrer

Gerhard , S/4II Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste und Bibelbesprechungen :

Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde .
Pfarrer Haust .

Iohanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr, Morgenandacht .
Kleine Kirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Mondon ; Thema :

„Das Leben des Apostels Paulus " .
Christuspfarrei -Süd : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde in der Dia¬

konissenhauskapelle , Pfarrer Braun .
Lutherkirche: Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Störzinger .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkirchen¬

rat Sprenger .
Rüppurr : Freitag , 16 . Juni , abends 8V1 Uhr , im Gemeindehaus , Vor¬

trag über : „Die evang . Kirche und die neue Zeit " .

Mütter -, Frauen - und Miinnerabende :

Gottesauerpfarrei : Dienstag , abends 8 Uhr, Frauenabend im Kasino
Gottesaue .

Beiertheim : Donnerstag , abends 8Y4 Uhr , Frauen - und Mütterabend .
Rüppurr ( Gemeindehaus ) : Dienstag , abends 81/4 Uhr , Frauen - und Müt¬

terabend . Freitag , abends 81/4 Uhr , 2 . Bortrag über : „ Die evang .
Kirche und die neue Zeit " .

Iugendbünde :
B .D .I .-Burschenbiinde : Lutherbund : Mo . Turnen ; Di . Aeltere Ab¬

teilung ; Mi . Iungenschaft ; Sa . Freispielen . — Treue : Mo . Basteln ;
Do . , 8 Uhr , Bundesabend ; Fr . , 6 Uhr , Spiel (Uhlandschule ) . — Wart¬
burgbund : Di . , 8Y4 Uhr , Aeltere Abteilung : Fr . Bundesabend . —

Aufwärts : Mo . Aeltere Abteilung : Mi . Iungenschaft . — Mühl¬
burg : Mo . , 8 Uhr , Turnen ; Mi . , 8V2 Uhr , Bundesabend ; Sr . ,
8V4 Uhr , Singen .

B .D .3 .-Mädchenbünde : Heimat : Mi . Bundesabend . — Iohannis -
bund : Mo . , 8 Uhr , Jüngere Abteilung : Di . Singen ; Mi . Mittlere
und Aeltere Abteilung : Do . , 8 Uhr , Gymnastik , Mühlburger Tor 1 . —

Lichtträger : Mo . Bundesabend . — Wachaus : Mo . Aeltere
Gruppe ; Mi . Bundesabend . — Sonnwärts : Di . abwechselnd Mitt¬
lere oder Aeltere Abteilung : Do . Bundesabend , abwechselnd Mittlere
oder Aeltere Abteilung . — Mühlburg : Do . , 8V2 Uhr , Bundes¬
abend ; Fr . , 8V4 Uhr , Singen . — Rintheim : Fr . Bundesabend . —

Beiertheim : Di . Bundesabend . — Mädchenturnen : Do .
Kaiserallee 1 .

B .D .I .-Burschenjungscharen : Oststadt : Greifenschar Mi . , 6 Uhr . Trutz¬
schar Do . , 6—8 Uhr . — Schlostpfarrei : Kreuzfahrer Sa . , 4—6 Uhr .
— Weststadt : Kreuzritter Mi . , 1/47—s/48 Uhr . — Mühlburg :
Do . , s/4 ? Uhr . — Beiertheim : Sa . , 3—5 Uhr . — Südstadt : Treue
Mi . . 5—7 Uhr . — Rintheim : Mo . . 6—8 Uhr .

B .D .3 .-Mädchenjungscharen : Heimat : Sa . Iungschar . — Johan¬
nis b und : Mi . , 1/26—Vs7 Uhr . — Sonnwärts : Di . , 6—1/28 Uhr ,
Jüngere Abteilung ; Fr . , 6—Vs8 Uhr , Aeltere Abteilung . — West -

stadt : Do . , Vt7—VZ8 Uhr . — Mühl bürg : Mo . , 7 Uhr . — Beiert¬
heim : Sa . , 5—7 Uhr , Iungschar . — Mittelstadt : Mi . , 5—7 Uhr .

Eichenkreuzbiinde . Albpfarrei : Mi . , 8 Uhr , Bundesabend . —
Gottesaue : Mi . , 8V4 Uhr , Bundesabend . Do . , 8Vi Uhr , Turn - und
Spielabend . — Mätthäusbund : Mo . , 8 Uhr , Bundesabend . —

Paulusbund : Mo . , 8 Uhr , Bibelkrcis . Mi . , 8 Uhr , Turnen . Do . ,
8 Uhr , Jungvolk .

Ankerkreuzjungscharen . Albpfarrei : Mi . , V26 Uhr , Iungscharstunde .
— C .V .I .M . : Gefolgschaft Nord , Heim Waldhornstr . 11 : Pflicht¬
stunde Mo . , 17 Uhr . Gefolgschaft West , Heim Gartenstr . 47 : Pflicht¬
stunde Di . , 17 Uhr . Gefolgschaft Mitte , Heim Nowackanlage ö :
Pflichtstunde Mi . , 17 Uhr . Für alle Gefolgschaften : Do . , 16 Uhr , im
Wa - Ha Geländesport und TPC . — Gottesaue : Mo . , 6—8 Uhr ,
Iungschar I . Di . , 6—8 Uhr , Iungschar II . — Matthäusbund : Di . ,
Ve4 Uhr , Iungschar I . Mi . , 5 Uhr , Iungschar II . — Paulusbund :
Di . , Vs6 Uhr , Iungschar II . Mi ., r/z6 Uhr , Iungschar I . Do . , Vs6 Uhr ,
Iungschar III .

Burckhardthaus -Mädchenbiinde . Albpfarrei : Do . , 8 Uhr , Bundes¬
abend . — Christuspfarrei Süd : Mi -, 8 Uhr , Bundesahend (Gar¬
tenstr . 47 ) . — Immergrün : I . Kreis : Mo . , 8 Uhr , Bundesabend .
2 . Kreis : Fr . , 8 Uhr , Waldhornstr . 11 . Mi . , 8 Uhr , Gemeinsames Tur¬
nen . — Matthäusbund : Kreis der Weggenossen : Di -, 8 Uhr , Bi¬
belkreis . Kreis der Jüngeren : Do . , 8 Uhr , Bundesabend . — Paul -
Gerhardtbund : Do . , 8 Uhr , Bundesabend . — Paulusbund :
Mo . , 8 Uhr , Bundesabend . Fr . , 8 Uhr , Bibelkreis . — Eo . Jugend -
Kreis , Gartenstr . 27 : Do . , 8 Uhr , Kreisabend .

Burckhardthaus - Mädchenjungscharen. Albpfarrei : Do . , V26 Uhr ,
Iungscharstunde . — Gottesaue : Di . , 6 Uhr , Iungschar I . Do . , 6 Ü . ,
Iungschar II . — Immergrün : Mi -, 3 Uhr , Iungschar I ; r/z5 Uhr
Iungschar II . - Matthäusbund : Sa . , 4 Uhr , Iungschar I ; 1/26 Uhr
Iungschar II . — Lerchen : Do . , 5 Uhr , Iungscharstunde . — Paulus -
bund : Di . , 5 Uhr , Iungschar I . Mi -, 5 Uhr , Iungschar II . — Chri¬
stuspfarrei Süd : Mi . , 3 Uhr , Iungscharstunde .

M .B .K . ( Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Mittlerer Kreis : Mitt¬
woch , Vs8 Uhr , in Kreuzstr . 2311 . Aelterer Kreis : Mittwoch , s/48 Uhr ,
in Kreuzstr . 231 . Jüngerer Kreis : Mittwoch , 4 Uhr , in Kreuzstr . 231 .

B .K . West (Gartenstr . 47) . Samstag , 17 . Juni , 15 Uhr , Linkenheimer
Tor : Für alle Wchrsportpflichtigen (in Kluft ) ; 16i/z Uhr für alle
Nichtwehrsportpflichligen : P .K . - Nachmittag , Gartenstr . 47 .
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Iugendbund für Entschiedenes Christentum e . B ., Gartenstr . 6 . Sonntag ,
18 . Juni , Familiärer Ausflug, - Treffpunkt 8'/s Uhr Endstation Durlach .
Dienstag , 8 Uhr , Iugendbundstunde des Iugendbundes 1 . Mittwoch ,8 Uhr , Iugendbundstunde des Iugendbundes 2 ; 8 Uhr Turnen in der
Kant - Oberrealschule . Freitag , 8V4 Uhr , Chorstunde , Generalprobe für
das Oratorium, - vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache . Samstag , 8i/z
Uhr , Posaunenchor . Am 25 . Juni findet unsere Saaleinweihung statt ,
aus die wir heute schon aufmerksam machen .

Evang . Hausgehilsinnen -Derein , Erbprinzenstr . 5 : Zusammenkunft Mitt¬
woch, abends Vs9 Uhr .

Bereinigungen und Gemeinschaftskreise :
Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 : Sonntag , ll Uhr , Kindergottes¬

dienst : 3 Uhr Bibelstunde : 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr ,
Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr ,
Frauenbibelstunde : 8 Uhr Arbeiterinnenverein . Freitag , 71/2 Uhr , Sonn¬
tagsschulvorbereitung . — Kreuz st r . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hossnungs -
bund : 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Donners¬
tag , 8 Uhr , Chorprobe . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde . — Gar -
tenstraße 56a : Freitag , 8 Uhr , Frauenstunde .

Evang . Derein für Innere Mission A . B . Evang . Vereinshaus ,
Amalienstr . 77 : Sonntag , vorm . H1/4 Uhr , Sonntagsschule : nachm .
3 Uhr Allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt 1 4 Uhr Iungsrauen -
verein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzver¬ein : 8 Uhr Chorprobe . Dienstag , 4 Uhr , Bibelstunde sürFrauen u . Jung¬
frauen : abends 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge .
Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Mariastunde für Mädchen : abends 8 UhrBibel - und Gebetsstunde : 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag ,abends 8 Uhr , Töchterverein . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereini¬
gung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule , Durlachcr -
straße 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Allg . Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Mühlburg , Rheinstraße 35 .
Sonntag , 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibel¬
stunde für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und
Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe . Gemeinschaftsh,, !
tenstr . 6 . Sonntag , 18 . Juni , Familiärer Ausflug : TreffpunNZ
Vs9 Uhr Endstation Durlach. Montag , abends 8 Uhr , Mh - *
Dienstag , nachm . s/z4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abend
Gemeinschaftsstunde . — Durlach , Frauenverein (Ha» -Jeden Sonntag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde ^mann . ^

Bibelkreise von Schwester Magda , Kaiserstr . 115 (Eingang Adln
Montag , 8 Uhr , Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , MSLkreis ( M .B .K .) Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr , Bibelkreis i

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Angehörigen der Evang . Kirchengemeinde Karlsruhe

sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis , daß der Ortskiritz ,Voranschlag für das Jahr 1933 nebst Beilagen vom 17 . d . M .
lang auf dem Evang . Gemeindeamt , Lammstr . 23 , zur EinW
aufliegt .

Etwaige Einwendungen gegen den Voranschlag , welche schuf!
mündlich beim Vorsitzenden des Kirchengemeinderats anzubrmg» 4
sind nur bis zum 24 . Juni 1933 einschließlich zulässig .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1933.
Evang .-prot . Kirchengemeind,

K . M 0 nd 0 n.
*

Mittelstadtpfarrei . Voranzeige .
Unser Ferienheimtag auf der Aschenhütte soll am Sonnt«

25 . Juni 1933 , stattfinden . Nähere Angaben folgen noch .
Das Pfarramt : E . Glatt, !

Evang . Zugend- und Wohlfahrtsdienst.
Erbprinzenst . 5 . — Telefon 2917 u . 2918 . — Postscheckkonto 187 i

Wer hätte eine gebrauchte Nähmaschine gegen Entgelt abzugei

-

susgsric >rr>rrisr > Stvürripts eirict Xur ^wsrsri

IO so *r»^o 1 » so

SS

Heinrich Stillings Jugend .
Eine wahrhafte Geschichte von ihm selbst erzählt .

Fortsetzung .
Vater Stilling , seine Frau und Kinder konnten nicht be¬

greifen , warum die Frau mitten in der Erzählung abbrach und
davonlief . Es gehörte auch wirklich eine wahre Logik dazu , die
Ursachen einzusehen . Ein jeder gab seine Stimme , doch waren
alle Ursachen zweifelhaft . Das vernünftigste Urteil , und zugleich
auch das wahrscheinlichste , war wohl , daß der Frau von dem
vielen und ungewohnten Essen etwas übel geworden , und man
beruhigte sich auch dabei . Vater Stilling zog aber , seiner Ge - ,
wohnheit nach , die Lehre aus dieser Erzählung , daß es am besten
sei , seinen Kindern Religion und Liebe zur Tugend einzuprägen
und dann im gehörigen Alter ihnen die freie Wahl im Heiraten
zu vergönnen , wenn sie nur so wählten , daß die Familie nicht
wirklich dadurch geschimpft würde . Ermahnen , sagte er , müssen
freilich die Eltern ihre Kinder : allein Zwang hilft nichts mehr ,
wenn der Mensch sein männliches Alter erreicht hat ; er glaubt
dann alles so gut zu verstehen als seine Eltern .

Während dieser weisen Rede , wobei alle Anwesenden höchst
aufmerksam waren , saß Wilhelm in tiefen Betrachtungen . Er
hatte eine Hand an den Backen gelegt und sah starr gerade vor
sich hin . Hum ! sagte er , alles , was die Frau erzählt hat , scheint
mir verdächtig . Im Anfang sagte sie , ihr Vater wäre Pastor
zu . . . zu . . . .

Manschen : Zu Holdingen im Barchinger Land .
Ja , da war es . Und am Ende sagte sie , ihr Vater sei ein

Schuhflicker gewesen . Alle Anwesenden schlugen die Hände zu¬
sammen und entsetzten sich sehr . Nun erkannte man , warum die
Frau weggelaufen war ; man entschloß sich also , an jeder Türe
und Oeffnung im Hause vorsichtige Klinken und Klammern zu
machen , und das wird auch niemand der Stilling 'schen Familie

verdenken , wer einigermaßen den Zusammenhang der Dii
zusehen gelernt hat .

Dorthchen redete die ganze Zeit dürch nicht . Warum ? !
ich eben nicht sagen . Sie säugte ihren Heinrich alle Augcî
denn das war nun einmal ihr alles . Der Junge war auch !
dick und fett . Die erfahrensten Nachbarinnen konnten
gleich nach der Geburt in dem Gesichte des Kindes eine e
Ähnlichkeit mit seinem Vater entdecken . Besonders aber !
man auch schon auf dem linken oberen Augenlid die Gr«
einer künftigen Warze spüren , als welche der Vater !H
hatte . Dennoch aber mußte eine verborgene Parteilich ^
Nachbarinnen zu diesem falschen Zeugnis bewogen habe« : >
der Knabe hatte und bekam der Mutter Gesichtszüge ««
sanftes gefühliges Herz gänzlich .

Vor und nach verfiel Dorthchen in eine sanfte Schn
Sie hatte an nichts in der Welt Vergnügen mehr , aber a«
keinem Teile Verdruß . Sie genoß beständig die Won
Wehmut , und ihr zartes Herz schien sich ganz in Tränen s
wandeln , in Tränen ohne Harm und Kummer . Ging die !
schön auf , so weinte sie und betrachtete sie tiefsinnig ; sprA
wohl zuweilen : Wie schön muß der sein , der sie gemaa

^

Ging sie unter , so weinte sie . Da gehet der tröstliche -
wieder von uns , sagte sie dann oft , und sehnte sich weit !
den Wald , zur Zeit der Dämmerung . Nichts aber war ihre
der als der Mond ; sie fühlte dann etwas Unaussprechlich
ging ganze Abende unten an dem Geißenberg . Wilhelm de?
sie fast immer und redete sehr freundlich mit ihr . Sie haM
etwas Ähnliches in ihrem Charakter . Sie hätten die gan̂
voll Menschen missen können , nur eins das andere nicht : ^
empfanden sie jedes Elend und jeden Druck des NebenM

Beinahe anderthalb Jahre war Heinrich Stilling ^
Dorthchen an einem Sonntagnachmittag ihren Mann '
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Neuerscheinungen .
, deutschen Volkes vor Selbstmord . Von Georg Lange . Ber -

IWwin Runge in Berlin -Neutempelhof . Brosch . M . 1 .— .
üe Schrift eines Nationalsozialisten ist kurz vor der nationalen

geschrieben und will als Meilenstein an der neuen Straße ,
k ^ ine wirklich deutsche Zukunft führt , gelten . Der Bolksselbst -

z den der Verfasser meint und vor dem er das deutsche Volk be -
'

, will , ist der Geburtenrückgang . Dieser ist eine krankhafte Er -

sg der modernen Zeit . Das Krankheitssymptom darf nicht mit
selbst , mit ihrer Ursache verwechselt werden . Die Krank -
Volk , seine Kultur , sein inneres Leben wie Mehltau be -

, Hst, heißt Zivilisation . Die Vernunft kann nicht aus dem Laby -
, krausführen , auch nicht der Wille und die Gesinnung , sondern
« Glaube an Gott , der den Glauben an das Leben weckt . Zivili -
kckann nur durch Erziehung überwunden werden . Um eine neue
^ u schaffen , müssen wir erst die rechten und tragfähigen Grund -
. suchen. Wenn wir alle geistigen und sittlichen Kräfte einsetzen ,
>wird die Freude am Kinde wiederkehren . — Die Schrift unter -
^ sich dadurch von anderen ähnlichen Schriften , daß sie sich nicht
>bei der Statistik und bei der Erörterung sozialpolitischer Maß -

»eu, die den Geburtenrückgang wohl etwas eindämmen können ,
M . sondern eilends die weltanschaulichen Hintergründe ersaßt und
sganze Kultur- und Erziehungsproblem aufrollt , wobei sie sich oft
>Ausgangs - und Zielpunkt weit entfernt , sich in Einzelheiten ver¬
lad. Namentlich die kritischen Sätze sind scharf zugespitzt : ungescheut
i der Verfasser seine bitteren Wahrheiten . Wir möchten nur wün -
, daß in der Erörterung dieser Volksnot die christlichen Grundlagen

neuen völkischen Kultur stärker betont wären . Hg .

Mitteilung der Schrtftleitung .
I . Juni habe ich einen geregelten Predigt - und Seelsorgedienst

konissenhaus in der Sophienstraßc übernommen . Vom 16 . Juni an
! ich im Hause Sophienstr . 56 . — Fernsprechanruf nicht mehr unter

sondern unter Nr . 330 (Diakomssenhaus ) . Wohnung und Fern -
dummer sind immer am Kopf des Blattes angegeben . Hiridenlang .

Tages -Anzetger .
Äai , Pauluspfarrei : Gemeindetag auf dem Eichenkreuzheim bei

Neusatz .

vieäer eins neue 8enäun § !n sckvarr/veiL

»lies tiekmatl » rUe xroüe ikoüe » empkieklt

toEE - SnsunsgsI , -
- Litte descdlen 8ie meine Zensier ! .

>es ; >
und !

lchr nach dem Geißenberger Schlosse zu spazieren . Noch nie -
^ Mte ihr Wilhelm etwas abgeschlagen . Er ging mit ihr .
W sie in den Wald kamen , schlangen sie sich ihre Arme und
^ Schritt vor Schritt unter dem Schatten der Bäume und
>«elfältigen Zwitschern der Vögel den Berg hinauf . Dorth -
ftmg an :

meinst du , Wilhelm , sollte man sich wohl im Himmel

- ja ! liebes Dorthchen ! Christus sagt ja von dem reichen
. daß er Lazarum in dem Schoße Abrahams gekannt habe ,

poch dazu war der reiche Mann in der Hölle ; daher glaub ich
»- wir werden uns in jener Ewigkeit kennen .
.Ä Wilhelm ! Wie sehr freue ich mich , wenn ich daran denke ,

^ lr dann die ganze Ewigkeit durch ganz ohne Kummer , in
^ dMmlischer Lust und Vergnügen werden beieinander sein !
tounkt auch immer , ich könnte im Himmel ohne dich nicht

2a , lieber Wilhelm ! Gewiß ! Gewiß werden wir uns
Dien ! Hör einmal , ich wünsche das nun so herzlich ! Gott

^ meine Seele und mein Herz gemacht , das so wünschet ; er
^ es nicht so gemacht haben , wenn ich unrecht wünschte , und

sucht so wäre ! Za , ich werde dich kennen und dich unter' " "
chen suchen , und dann werde ich selig sein !

"

^ r wollen uns beieinander begraben lassen , so brauchen
lange zu suchen .

^ Möchten wir doch in einem Augenblick sterben . Aber
mein lieber Junge ? "

^ würde hier bleiben und wohl erzogen werden und end -
Ass kommen .
.

^ würde aber doch viel Sorge um ihn haben , ob er auch
Fverden würde .

"

Ae . Dorthchen ! Du bist schon lange her so besonders
gewesen . Wenn ich die Wahrheit sagen soll , du

Nachm . L . v . Z . M . : vlumenfest im Waldheim .
19. Zuni , Narl -zriedrich -Pfarrei : Armenier -Mm , abends 6 Uhr für Linder ,

8 Uhr für Erwachsene .

Die Firma I . Schneyer , Karlsruhe , die als Kommanditgesellschaft
bisher ein reines Familienunternehmen war , teilt uns mit , daß die lang¬
jährigen Mitarbeiter , die Herren , Anton und Josef Schneyer , sowie
Herr Willi Brohm , aus der Stammfirma ausscheiden und die seither
von ihnen geleiteten Filialbetriebe als selbständige Unternehmungen wei¬
terführen . Die Gründe hierfür sind rein sachlicher Natur . Außer einer
weitgehenden Spezialisierung und Leistungsverbesserung der einzelnen Be¬
triebe war nicht zuletzt der Gesichtspunkt maßgebend/den ausgesproche¬
nen mittelständlerischen Charakter derselben auch nach außen hin beson¬
ders zu betonen .

Um die Auseinandersetzung zu erleichtern und zu beschleunigen , wur¬
de der Firma F . Schneyer von den zuständigen Stellen ein vierwöchent¬
licher „ Außergewöhnlicher Verkauf "

bewilligt , womit selbstverständlich
ganz besondere Preisvorteile verbunden sind .

Man darf sich aus dieser Umstellung zu Spezialgeschäften unter ge¬
trennter selbständiger Leitung , bei der die altbewährte Tradition der
Firma , nur Qualitätswaren zu angemessenen Preisen zu bringen , absolut
beibehalten wird , erhoffen , daß die wirtschaftlichen Aufgaben als Waren¬
verteiler im Interesse der Gesamtheit der Verbraucherschaft restlose Er¬
füllung finden .

SM» um ntwwsnigs
WM sAg.lAgliok mit

MD cisnbstüfimtsn
MW blsllbrunnsn

) 7r/
'
n/rs/r 5/e

Assi/nc/ke/t

Velnscker » Irscttquelle
una Lvruaei

Imnsuer Apollo -Lprullel
»remstsl Lpruüiel velnsleln

H.N allen Platten tlieclerlsgen . ? rosp . ciurcti
clie Mneralbrumien Lact UerkbeinZen

machst mich mit dir betrübt . Warum bist du so gern mit mir
allein ? Meine Schwestern glauben , du habest sie nicht lieb .

„ Doch liebe ich sie recht von Herzen .
"

Du weinst oft , als ob du mißmutig wärest ; das tut mir dann
leid . Ich werde auch traurig . Hast du etwas aus dem Herzen ,
liebes Kind , das dich quält ? Sag es mir . Zch werde dir Ruhe
schaffen , es koste auch , was es wolle .

, ,O nein ! Zch bin nicht mißmutig , liebes Kind ! Zch bin
nicht unzufrieden . Zch habe dich lieb , ich habe unsere Eltern und
Schwestern lieb , ja , ich habe alle Menschen lieb . Aber ich will
dir sagen , wie es mit mir ist. Wenn ich im Frühling sehe , wie
alles aufgeht , die Blätter an den Bäumen , die Blumen und die
Kräuter , so ist mir , als wenn es mich gar nicht anginge ; es ist
mir dann , als wenn ich in einer Welt wäre , wörin ich nicht ge -,
hörte . Sobald ich aber ein gelbes Blatt , eine verwelkte Blume
oder dürres Kraut finde , dann werden mir die Tränen los , und
mir wird so wohl , so wohl , daß ich es dir nicht sagen kann ; und
doch bin ich nie freudig dabei . Sonst machte mich das alles be¬
trübt , und ich war nie fröhlicher als im Frühling .

"

Ich kenne das nicht . So viel ist aber doch wahr , daß es
mich recht empfindlich macht .

Indem sie so redeten , kamen sie zu den Ruinen des Schlos¬
ses auf die Seite des Berges und empfanden die Kühle Luft vom
Rhein her und sahen , wie sie mit den langen dünnen Grashalmen
und Efeublättern an den zerfallenen Mauern spielte und pfiff .
Hier ist recht mein Ort , sagte Dorthchen , hier müßt ich wohnen .
Erzähle mir doch noch einmal die Geschichte vom Johann Hüb¬
ner , der hier auf dem Schlosse gewohnt hat . Laß uns aber hier
aus dem Wall gegenüber den Mauern sitzen . Ich dürfte um die
Welt nicht zwischen den Mauern sein , wenn du das erzählest ,
denn ich graue immer , wenn ich

's höre . Wilhelm erzählte :

(Fortsetzung folgt .)
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LonntaK , l 8 . 6uni , nackm . im Maläkeim 6e5 L .V.Z .^1 .
Mumenverlosung — ^unsscNsrüverrssclwns

Ilsffeeverrlev — MvUsclrer »usklsns
ciin §1iiciier Verein junger Männer

Evangelischer Verein der Weststadt .
Oer Lvang . Verein der weflstadt hat in seinem Haus,
ÄLestendftrahe ZS , ein

LefL - Airnmer
eingerichtet, das jedenWerktag-Nachmittagvon3 - 7 Uhr,
sowie an Sonntagen von 9—12 Uhr geöffnet ist. Neben
Tageszeitungen und religiösen Wochenschriften können
wertvolle Zeitschriften religiösen wie allgemein bilden¬
den Inhalts gelesen werden.

Iki ' e Un1 « n « ssvliv
isl Usul

ksvOv ^ iigsri Llsvgutsri 8sr -sti .
wsgsli . füv liivs Wsseiis immSl ' clssc
k̂ seligsscriisft :

Herrische m « .
verstärkter Lckulter .
5cd>IupMoss
Kniekcrrm, eckt ^Isco M MDDIin vei6 . » bV

Unterttose . .eckt 3§^Pt. iVsgco, » G
2-käc1i8', in porös
8por«iemi> » o«
m . k. Krs § ., !nkein .pop . >M » VW

° l Gemeindetag d « r Pauluspftrrvei . l°
Sonntag, den 18. Juni 1933, auf dem Eichenkreuz- ß»

» ß heim bei Neusatz auf dem Dobel. s?
Vsll Uhr : Waldgottesdienst . k»

» Z 3 Uhr : Darbietungen der Jugend . Spiel des Pau - ß»
»ß lusbundes .
° s Abfahrt Albtalbahnhof 6 Uhr oder 8 Uhr nach Kullenmühle (Sonn- k»
«s tagskarte 1 .50) , von da eine Stunde nach Neusatz oder mit Autobus

nach Neusatz, a 1 .50 M . , bis Bergschmiede 1 .20 M . . Lastauto 1 .30 M .
?- und I M . hin und zurück . k«
«s Numerierte Karten mit Angabe der Abfahrzeit 1/26 , Vs8 , l/sio Uhr s»

bei Mannherz , Nebeniusstraße 36. jz

klegsnte Lommer - Stoffe
8ämtlicke I^ eukeiteu cier Zaison in
k^ie8en3U8iv3iiI unci 211 billigtenPreisen

^ oti . « ertenstein LLV ?

WM 8üII » NKI
'
8t0ff !

Line Piesen -Ttusvabl in bunt gemusterten dleukeiten
ru sekr billigen Preisen

Oie rictitigsn 8tokke kür einen ricktigen sonnigen 8ommer
VollmussUn . . . von ss
k. gne Volle . vo» 2 -Leläervsnck , inäsntdren , von Z8 pkx . so

SsumvoU MussIIn - . von ZS ? kx. gn
klariert . Ueör, ioäsnttiren . . 48 pk§
IraoKteilänivIl , inäsntiirell 58 ? kx.
VaKelste » . 80 ? lx .
« sstobstis », Indsntkren . . Z5 Nix.
ksosms , « eiü . . . . . . 52 pkx.
ksnswL , inäsntdren . . . . 75 Ntz.
Seleuio , eioksck . 70 pkx .
Seleuiv , deäruckt . . von 95 k>kx. sn
veaeliue . l lv

Voile , beäruokt . . . von 75
8portdemäenstoike . . . . 45k
8portoxkorck
krottd lür Xlesäer
Vistra , Nsnams
Vistra , Kcdotien .
8dslltiiII»e , inäsntdren
Sksntung . . . .

üie grosse I8oüe ,> > > 2 ! > > A wvn: — isrdix , inäsntdren I.9V, meliert5.25
llsäemsntel Sackemaiitelstokkevon 54k . 2.90 sn . Lsäe -Väsode

Marquisen Krell von 54Ir. I.Z5 sn 87 ow-I-Lllkerstoüe von 54k. 1.25>

IkiMiiiiei' LMM
Oevissenbakt uncl niemals teuer
soklt , tleckt und körbt die 8ckuke

LeorgMaier
Lugsrtsllstr . 23

Lürsorge-
scbeine verden

in Gablung
genommen .

Kss - Il lioMenkeräe
eseres
keaufs rion irri Î Loti - Sssotisit

orw

g Karl FrLedrich -Pfarrei . W
> AvMLnisr -Mlrn . >
W Am Montag, 19. Juni , abends 6 Uhr, für Kinder , und um 8 Uhr W
W für Erwachsene findet die Vorführung dieses Filmes in der Kirche W
W statt mit Vortrag von Fräulein Reyer , die uns von früheren Iah - M
W ren her bekannt ist. Arbeitslose und Familien erhalten Ermäßigung W
M des Eintritts. Erwachsene zahlen 20—30 Pfg . , Kinder 10 Pfg . W
W Die Freunde der Armenierhilfe hier seien auf diese Veranstaltung M
W besonders aufmerksam gemacht . W
^ Es lädt sreundlichst ein Otto Zimmermann , Pfr . W
^ ll!l!l!!I!l!li!!I!l!lllll!!l!>!lll!!l!ll!l>Iil!!!lII>!l!ll!lI!l!!I!llIlII!lUlI!lll!!Il!!lll!llll!!!ll!l!ll!I!ll!!Illl!lllI!!l!lIl!I!!lll!I!ll!l!l!!!ll!llI!!l!l̂

Christliches Kurhaus Murgtalperle. Schwarzenderg . Tel. 3l .
600 —8IX> m , Bost Schönmünzach bet fkreudcnstabt , Hochschwarzwald , sonnige Süd¬
lage . bietet Ruhe, heilt Herz und Nerven . Fließendes Wasser, Zentralheizung .

NM . r.S0 bis 4.—. Herrliches Wochenend. Dauergäste Ermäßigung. Prospekte .

Nähen
Wäsche-
und Ausbesi

übernimmt
«koailg. Suslnchtsheim Xarlsr.-v»
Marie -W-xattdrastr. 2S Telest» '

VisirLSN - » lim
vsrtilgt nsciiksi uritsr

^ »»ieÄnivt » Spningo
k-4si . lrg^» 4« e,» tr'. 82 - 1"sloioo "

Mikllr6rfr688kvUkI
krinxsen 8ie uns öieselbeLf
devskrun § . ?euer- unä
Versickeruax sinö eiußb!

SpecM ,
7elekou 48ZS

lVeiverirSse
(Kide1i8 -Kä8e )

ÜllÜA
erkalten 8le von 6er

MliiedreMral '
nakrun § lllll ! Mlllll !

<jurck 6en NilckkÄ

Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G - m . b . H . , Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6. — Telefon 2373.
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